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Professor Hans Thirring 60 Jahre - alt •

Der Ordinarius für theoretische Physik an der Wiener

Universität und Vo ?-
-’kämpfer für die Welt f r i edensbev >egung , Prox —

fessor Dr « Hans Thirring , begeht am 23 . Marz seinen sechzigsten

Geburtstag # Durch seinen Lehrer Hasenohrl , dem Nachfolger Boxtz-

m&nns auf dam Lehrstuhl für theoretische Physik an der Wiener

Universität , wurde Thirring zur Spezialisierung auf sein Fach¬

gebiet angeregt . Im Jahre 1910 wurde ihirr : . .g Assistent bei Ha-

senöhrl , so daß er fast 40 Jahre lang - bloß mir Ausnahme der

Zeit seines von den Nationalsozialismen veranlaßteh Ruhestandes

von 1938 - 1945 - mit dem Institut für theoretische Physik der

Wiener Universität verbunden ist.

Im Jahre 1918 veröffentlichte Thirring Arbeiten , die

zumProblemkreis der allgemeinen Relativitätstheorie Einsteins .

gehörten , Er zeigte , daß aus Einsteins Gravitationsgloichungen

bestimmte Folgerungen über die Zentrifugal - und Oorioliskräfte

erflioßen # Thirrings Arbeit fand die volle Anerkennung Einsteins

und aller internationalen Fachkollegen « In einer anderen Arooit

untersuchte Thirring den Einfluß der Eigonrotation der Sonne

auf die Planetenbewegung , gemäß der Einsteinschon Gravitations—

theorie # Thirring redigierte zwei Bände und bearbeitete mehrere

Spezialkapitel des großen Handbuches der Physik von Geiger und

School « Alle diese Werke bekunden eine bewundernswerte Klarheit
^ Darstellung , die auch seine allgemein verständlichen Werke,

" Die Idee der Relativitätstheorie ” und die erst vor kurzem

erschienene « Geschichte der Atombombe ” auszeihnet#

Thirring ist auch ein bekannter Erfinder # Allgemein
Verkannt sind seine bereits auf das Jahr 1914 zurüc kg eilenden

Seiten an der Selenzelle , zum Zwecke der Lichttelepiionie und
^es Tonfilmes « Bereits in den zwanziger Jahren bezogen mehrere
^ ufilml ab Oratorien die von ihnen benötigten Selenzellen von
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Professor Thirring « Bas nach Thirrings Patenten seit 1928 ar¬
beitende österreichische Aufnahmeverfahren hat mehrere Jahre
hindurch die Grundlage für die Aufnahmen der österreichischen
Seionophongesc 11 schaft dargestellt.

pur seine erfreulichste Erfindung hält Thirring selbst
seinen Sogelmantel für Skifahrer , der den sogenannten Schwebe—
lauf ? ein Mittelding zwischen gewöhnlichem Abfahrtslauf und
Segelflug , ermöglicht . Seine wissenschaftlichen Arbeiten und
seine Lehrtätigkeit erfuhren eine gewaltsame Unterbrechung , al . s
durch die Besetzung Österreichs der .Friedens vorkämpf er Profes¬
sor Thirring seines Amtes enthoben wurde.

Nach der Befreiung trat Prof . Thirring mit zwei Büchern
und einer Broschüre vor die Öffentlichkeit , die der Friedens¬
bewegung und Friedenserziehung gewidmet sind . Bereits in der
siebenten Gymnasialkiasse hatte Professor Thirring den Plan zu
einem Buch entworfen , das nun unter dem Namen " Eomo Sapiens 1»
dor öfxontlichkcit vorliegt und den Andenken der österreichi¬
schen Friedons - Nobelpreisträgerin Berta Suttner gewidmet ist.
Die Vorarbeiten zu diesem Werk hat Thirring unter ständiger
Lebensgefahr , welche die Aufbewahrung solcher Manuskripte be¬
deutete , während der Hitlcrzeit durchgeführt.

Seine Tätigkeit für den Frieden als Lehrer und Organi¬
sator hat bereits oft die Anerkennung der Öffentlichkeit ge¬
funden . im Juli 1936 vertrat er die österreichischen Friedens-
Vereinigungen bei einer Konferenz des Hassemblement Universal
Pour la Paix und er wurde später der Präsident des österreichi-

Qft Komitees dieser Organisation . Im Vorjahre wurde ihm vom

^

undesPräsidenten der Hing der Liga der Vereinten Nationen für
seine / eruienste um die Friedensbewegung feierlich verliehen.

s s enscna ft -n Wiener ' Kun sthandwerkerverein

BÖdÜrfniSSen dGr Ge ^ enwar 'fc Rechnung tragend , ist es

fließe ’

" den Mitgliederxi des Österreichischen Werkbundes und des

^ den
KUnSthandWÖrkVereineS gelungen * eine Genossenschaft zu

d es ögt !
dlG 0S aic ^ zur Aufgabe macht , den bekannten guten Huf

Kämt 1

S

^
rrelC f̂ischen Kunsthandwerks neu zu festigen . In der

•̂ - Straße 15 soll ein Verkaufsgeschäft modernsten Stils
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entstehen , das mit seinen angesohlosseuen Club - , Bibliotheks¬

undAusstellungsräumen dem östorreichis eben und internationa¬
len Publikum ein lebendiges Bild des kunsthandworklichen Schaf¬

fens vermitteln soll . Die Genossenschaft , der eine wichtige Auf“

gäbe innerhalb des österreichischen Wiederaufbaues zukommt , wird

die gemeinsamen Interessen ihrer Mitglieder vertreten , die die

Leitung dieses Unternehmens in demokratischer Form selbst besor¬

gen sollen.

Die konstituierende Generalversammlung findet am 23 . März
im Großen Saal der Handelskammer , Wien I . , Stubenring 8 - 10 , um
15 Uhr statt.

Hollywood von innen gesehen

Der amerikanische Schriftsteller John Wcxley hält am
Mittwoch , den 24 . März , un 18 Uhr , bei der Gesellschaft der
Üllmfrounde Wien 1 , , Weihburggasse 4 -; einen Vortrag unter dem
Titel « Hollywood , wie es wirklich ist ” „ Wcxley ist der Verfas*
ser des weltberühmten Stückes « The last Mile » ( « Die letzte
Strecke « ) , das die letzten Tage einer Gruppe von zum Tode Ver¬
urteilten schildert und eine erschütternde Anklage gegen die
Todesstrafe darstellt . Wcxley ist Mitarbeiter einer Reihe von
S?clhn amerikanischen Blättern und kennt Hollywood nicht aus
Eklamagazinon von der Fassade her , sondern durch seine eigene
Tätigkeit als Filmschriftstoller auch hinter den Kulissen.
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Ständige Ausstellung der Städtischen Sammlungen'

Das Historische Mus © tun der Stadt Wien hat neuerdings

eine Abteilung eröffnet , die einen vorläufigen Ersatz für das

bomb enzar störte ehemalige Römische Museum bieten soll # Damit

erfolgte eine Reihe weiterer NouaufStellungen innerhalb der Aus¬

stellung der Neuerwerbungen#

Sond erschau de ? Muse ums für Vor - un d Fiüh go^ chicht

Was der geplante Neubau dieses Museums , ( Entwurf R#

Pamlitschlca unter Leitung Prof » Boltenatorne ) einmal bergen

wird und worin es über den Rahmen des zerstörten Römischen

Museums hinausgehen soll , zeigen moderne Dioramen und eine Reine

von Ausstellungsstücken in Vitrinen . Es soll dem Durchsohiiitts-

bosueher das Verständnis für die Zeit erschlossen werden , von

dor ihn Jahrtausende trennen ? die vo r ge s o hi c Vitxicho Zeit und

frühgeschichtliche der Antike , babomc cic dos Römischen Rei¬

ches auf unserem Heimatboden uns die der Völkerwanderung . Neueste

Funde für diese drei Gruppen dos künftiger ! Museums > von dem auch

Gin Modell vorhanden ist , verwirklichen ein geplante Absicht«

ös terr eichische Porträtkunst zwoier Janrhundert

In drei Räumen ist ein Längsschnitt durch die Ent¬

wicklung der Bildniskurst in öfrtorroich gegeben , von Maria

Üharosia bis zur unmittelbarsten Gegenwart c Zeigt das 18 . Jahr“
hundort den Adel als Kunst f ördercr und mithin vorwiegend Dar ge¬
stellten , so treten nach dem Wiener Kongress das wohlhabende
Bürgertum und die Theaterwolt , nach 1848 die Träger der r uauf-
kommenden Machte der Industrie und Preise an ihre Seite « Die

Vielfalt der am zeitgenössischen Porträt interessierten Kreis©
sollen die 56 ausgestellten Bildnisse zeigen und zugleich die

Entwicklung der malerischen Kultur der österreichischen Künst-
lor von der barocken Auffassung über Empire und Biedermeier zur
modernen psychologischen Vertiefung , wie sie seit der Wiener
Secession und dom Expressionismus bis in die unmi11 e i d ar s t e

Gegenwart spürbar ist*
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Wiener Klelngraphiks Exlibris und Gebrauchsgraphik.

In scch 3 Vitrinen gibt eine kleine Auswahl einer grossen

Widmung eines bekannten Wiener Privat Sammlers einen Einblick in

die vielfältigen künstlerischen Möglichkeiten der Kleingraphik«

Die ausgestellten Exlibris und Blätter der Gebrauchsgraphik , die

vom 46 # Jahrhundert bis in die Gegenwart reichen , sind fast aus¬

schliesslich Schöpfungen Wiener Künstler . Das Exlibris schreitet

vom Holzschnitt über Kupferstich zu Radierung und den lithograph

sehen Verfahren , und gibt als Beispiel der Druckgraphik der Ge¬

genwart die beliebte einfache Buchmarke . Die Gebrauchsgraphik
umfasst alle Arten von Besuchskarte : bis zum Werbeblatt , vom

Briefkopf bis sum Schutzumschlag und zeigt so die grosse Anwen¬

dungsmöglichkeit künstlerischer Gestaltung,

Godächtnisschau für den Bildhauer Franz Me lnitzky.
Es ist eine Widmung der Tochter das Künstlers , die Bild

und Y/erk eines Bildhauers vor Augen führt , der in der Ära der

Riiigstrassenbauzeit viele von deren wichtigsten Bauten mit Pla¬

stiken zierte . Melnitzky lebte von 1822 bis 1875 , war mit dem

Erbau« * dos Parlamentes Theophil Hansen eng befreundet und
reihte sich mit seinen klassizistischen Skulpturen würdig den
künstlerischer . Absichten jener heit ein . Von ihm stammt bild-
hauorischer Schmuck ausser am Parlament an der Votivkirche , an
Hoinrichshof und Kursalon , an den Museen und am Musikvereines-
Eobäude , am Hotel Imperial und an der Aspernbrücko.

Gcdäcbrfcnissohau für Karl Glossy.
Dom verdienstvollen Direktor der Stadtbibliothek und des

Historischen Museums der Stadt Wien von 1869 bis 1904 ist an-
lässlich seines 100 # Geburtstages ein würdiger Platz in dar Aus¬
stellung eingeräumt werden . Unter den leben sackten Porträt von
Haas Tcmplo , neben dem alte Stiche der in Glossy ' s Schriften
behandelten Persönlichkeiten Raimund , Schreyvcgel , Grillparzer
und Castelli gezeigt werden , sind in einer Vitrine die zahl¬
reichen Schriften und einige Briefe des Jubilars zu sohen . Unter
ulossys Amtszeit erlangte die Stadtbibliothek ihre Bedeutung , in-

sie über die Funktion einer reinen Antsbüchorei hinaus ihre
st adt sc s chi chtl i che Bedeutung errang und den noch heute mass-
t̂ bliühon Grundrtock an Viennensia erv/arb.
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